
Delores Wılliams Das Z1iel dieses &tikels 1st CS nıcht, die Art
un Weıse, WI1eEe schwarze Frauen mı1ıt Gewalt

fro-Amerıikanısche \umgeheg‚ romantısıeren; och möchte iıch
unterstellen, da{fß alle afro-amer1ıkanıschen
Frauen in ıhrem Kampf MiıßhandlungFrauen 1ın dre1 Kontexten
erfolgreich siınd ine alarmıerende Statıstık,

VO  z Gewalt die 1mM Julı 1993 1MmM New VYorker Fernsehen
gesendet wurde, entmutigt romantısche un
stereotypische Annahmen, ach denen schwar-

Frauen stark sınd, da{s s$1e sıch aller
Mıfßhandlung stellen un sıch erfolgreich da-

wehren können. Dıie Nachrıichtenspre-
cherıin berichtete, da{ßs 1m VEISBANSCHNECNMN Jahr 1n
Amerıka der Todesfälle VON schwarzen

Dıie Erfahrungen schwarzer Frauen miıt Gewalt Frauen vierz1g Jahren auf häusliche (Zet
reichen weılt ber die eigenen Famılıien hınaus. walt zurückzuführen (d.h auf Gewalt 1n
Hıstorisch gesehen, lıtten afro-amer1ikanısche den Famılıen der schwarzen Frauen). och
Frauen in mel Kontexten Gewalt. Welt- jede Diskussion der Erfahrung VO  > Gewalt, die
weıit gesehen, begegnete schwarzen Frauen Ge- 1afro-amer1ikanısche Frauen in ıhren Famılien
walt 1mM Kontext Nordamerı1kas. Aufßerdem ha: un Gruppen machen, mu dıe lange (7€
ben s1e Gewalt be1 der Arbeıit 1in den äusern schichte nationaler Gewalt schwarze
we1lßer weıblicher und männlıcher Arbeıtgeber Frauen un Männer nehmen.
In den Vereinigten Staaten erfahren. Und
schliefßlich wurde ıhnen in iıhren e1igenen Fa-
mılıen un Gruppen Gewalt angetan. Am Anfang steht dıe SElaverei

In ıhren Aufzeichnungen un persönlıchen
Zeugnissen zeıgten schwarze Frauen verschıe- Schon früh 1n der amerıkanıschen Geschichte
ene Strategıen auf, dıe S$1e nutzten, miı1ıt als Auktionsstände Z Verkauf schwarzer

klaven eingerichtet wurden begann Öffent-dieser Gewalt fertigzuwerden. Ö1e machten VO  —

rechtliıchen Schritten Gebrauch. Eınige VO  - lıche (Gewalt den Körper schwarzer
ihnen singen mıt Rhetorik un Polemik Frauen. Wiährend der Auktionen wurden die
dıe Öffentlichkeit, andere gesellschaftlıche schwarzen Frauen häufig bıs AT Taılle entkle1-
Gruppen motivıeren, etwas dıe Ge- det, damıt iıhre Brüste untersucht un: andere
walt, dıe schwarze Frauen erfahren, er- Köperteile VO  - potentiellen Käufern betrachtet
nehmen. Eınige nutzten schlichte Hausmiuttel, werden konnten. Man wollte Prognosen

dıe bedrohen, dıe versuchten, ıhnen ber dıe Gebärfähigkeıt weıblicher Sklaven
Gewalt anzutun Eınige schwarze FEFrauen ha- möglıch machen. Di1e Käufer machten sıch
ben sıch gegenseılt1g ihre Geschichten erzählt keıine Gedanken über dıe Beschädigung, die
un sıch ber Möglıchkeıten, der Gewalt diese Ööffentliche Untersuchung des Körpers

begegnen, ausgetauscht. schwarzer FEFrauen der Psyche dieser Frauen
Diıeser Artıkel beschreıibt dıe Gewalttätigkeıt, zufügte. och kümmerte CS dıe Käufer, daß

dıe cschwarze Frauen 1n jedem der reı dıe rohe körperlıche Behandlung häufıig dıe
Zusammenhänge erfahren haben un immer Frauen verletzte. Es gab auch Öffentliche Stel-
och erfahren. Die Strategıen, dıe ein1ıge Frau- len, aufsässıge klaven verprügelt wurden,

genutzt haben, miıt der Gewalt UMZUSC- WE ıhren Herren Schläge für S$1e notwendig
hen, sollen urz erwähnt werden. Schließlich erschıenen, s$1Ce 1aber die Handlung nıcht selbst
möchte iıch dıie Aufmerksamkeit auf etwas ausführen wollten. Schwarze Frauen
lenken, VO  . dem ich olaube, da{fs E prımär VO  — dıeser der Behandlung nıcht o
der Fortdauer der Mıßhandlung, die schwarze schlossen.
Frauen in den Kel Kontexten erfahren haben, ach der eıt der Sklavere1, als dıe eıt der
mıitwirkt. Rekonstruktion (Neuordnung der polıtıschen
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Verhältnisse in den amer1ıkanıschen Südgtaaten Wells berichtet auch VO  — <<  Yr einem fünf-
ach dem Sezessionskrieg, Anm Übers.) zehnJjährıgen Negermädchen das 1mM Früh-
endete wurden 1mM Süden dıe Jım lıng des Jahres 1897 1ın Rayviılle, Lou1sıana,
Crow-Gesetze verabschiedet, dıe die Rassen- aufgrund derselben Beschuldigung, we1lße

legalısıerten. Eınıige FErauen erfuhren Menschen vergıftet haben, erhängt wurde.
Öffentliche Gewaltanwendung durch die Hän- Es gab iın dıesem Fall genausowen12 Beweılise
de Weıßer, welche diese (Gesetze durchsetzten. der Nachforschungen WI1e ın dem 1n Jack-
1Me dieser Frauen Wal Ida Wells, dıe 1m sSON.» 4 Dann Wal da der Fall «eliner Negerın,
Jahre 1884 miıt dem Zug durch Tennessee LOu Stevens, dıe 1mM Jahr 1897 einer Eısen-
reiste. Als 1E 1MmM Wagen der ersten Klasse safßß, bahnbrücke 1n Hollendale, Miıssı1ss1ıppIl, aufge-
wurde S1Ce VOIN einem Schaffner angesprochen, hängt wurde. Sıe wurde der Beihilfe des Motr-
der ihr mıitteılte, s1e musse in den Wagen, der des ihrer we1ilßen Gelıebten beschuldıgt, dıie
für farbıge Personen bestimmt sel Ö1e weıigerte s1e in schändlıcher Weıse mıßhandelt hatte.»
sıch jedoch, den Platz wechseln, da ihr eın In einer Ansprache 1mM Iremomt Temple 1in
Fahrschein erster Klasse verkauft worden Wl Boston 1mM Jahre 1893 berichtete Wells ıhrer
Unter dem Beıifall der weıilßen Passagıere holte Zuhörerschaft, da{fs, WECNN CS Fällen VO  —_

der Schaffner einen Gepäckträger, der ıhm Lynchen kam, »dıe Staats-, Landes- un Stadt-
half, Wells AUS dem agen ZCeIICN Wells oberen, dıe Ööffentlıchen Behörden un: der
beantwortete diese Gewaltanwendung un De- starke Arm der Miılıtärmacht alle auf seıten
mütıgung, indem S$1Ce die Eısenbahngesellschaft des Mobs und der Gesetzlosigkeıt waren».*
verklagte. Vor dem Landgericht SCWAaANN s1e Wells investlerte 1e] Aktıon 1 Ööffent-
ıhren Proze{(ß8. och VOT dem obersten Gericht lıchen Reden, die Gewalt schwarze
des Staates SCWANN die Eısenbahngesellschaft Frauen un: Männer 1in den Vereinigten Staa-
die eingelegte Berufung, doch VOT allem, we1l ten aufzuzeıgen. S1e stellte fest, da{fß Lynchen
S$1e dıe Beweıise fälschte. << ein nationales Verbrechen (1St) un eine

Andere Formen VO  > Gewalt 1MmM Umftfeld des natıonale Lösung erfordert».> Wells hınterliefß
amerıkanıschen Südens betrafen schwarze der Nachwelt eine umfassende un SCNAUC
Frauen un: Männer. Im Süden Wal das Lyn- Darstellung der Geschichte des Lynchens
chen schwarzer Menschen durch we1ißen Mob schwarzer Menschen, Frauen Un Männer, 1n
1n der eıt ach der Rekonstruktion bıs zu Amerıka. Öffentlicher Mord schwarzen
1Allmählichen Abklıngen der Bürgerrechts- Frauen un äannern endete nıcht mıiıt dem
bewegung der sechzıger Jahre weılt verbreıtet. neunzehnten Jahrhundert. In Jüngster e1it CI-

Schwarze Männer wurden 1n oroßer Zahl S eignete sıch einer der schockıerendsten Fälle
Iyncht, doch auch schwarze Frauen. Der Auf- VO Lynchen: der Fal]l elner schwarzen Mutter,
Satz «Lynch LaWw» (Lynchyustiz), den Ida deren fünfzehnjährıiger Sohn Emmutt Tıll VO  —

Wells 1mM Jahre 1893 schrıeb, enthält einen weißen Südstaatlern umgebracht wurde.
Abschniuıtt, der das Lynchen schwarzer Frauen Heute nımmt dıe Gewalt schwarze
durch weılsen Mob beschreıibt: Frauen in Amerıka viele Formen uch

»D1e Frauen der Kasse sınd der Wut des WCINN N nıcht mehr häufig Z Lynchen VO  -

Mobs nıcht entkommen. In Jackson, Tennes- Schwarzen durch eiıne we1lße Menge kommt,
SCC, starb 1mM Sommer 1886 eıne weıiße na erleiıden doch schwarze Frauen Brutalıtät un
eliner Vergiftung. Ihre schwarze Köchıin wurde Tod durch Polizısten. Vor ein1gen Jah

ICNn wurde eine alte schwarze Frau, Mrs Ele-sofort 1NsSs Gefängn1s gebracht. Als der Mob
sıch in Lynchstimmung gebracht hatte, wurde AaNOT Bumpers, in New ork VO  —_ Polizisten
S$1e Au dem Gefängnı1s ZEZEIE ia  in rı ihr die getotet. LDiese sturmten ın iıhr Haus un C1I-

Kleıder VO Le1ib LCbhal hängte S1e, VOI aller schossen S16€, als Tau Bumpers s1e angeblıch
Augen, 1m Hof des öffentlichen Gerichtsge- mıt einem Messer angrıff. Dann x1bt CS och
bäudes auf‚ SOZIOKULTURELLE ANALYSEN  Verhältnisse in den amerikanischen Südgtaaten  Wells berichtet auch von «... einem fünf-  nach dem Sezessionskrieg, Anm. d. UÜbers.)  zehnjährigen Negermädchen ..., das ım Früh-  endete (1877), wurden im Süden die Jim  ling des Jahres 1892 ın Rayville, Louisiana,  Crow-Gesetze verabschiedet, die die Rassen-  aufgrund derselben Beschuldigung,  weiße  trennung legalisierten. Einige Frauen erfuhren  Menschen vergiftet zu haben, erhängt wurde.  öffentliche Gewaltanwendung durch die Hän-  Es gab in diesem Fall genausowenig Beweise  de Weißer, welche diese Gesetze durchsetzten.  oder Nachforschungen wie in dem ın Jack-  Eine dieser Frauen war Ida B. Wells, die im  son.»2? Dann war da der Fall «einer Negerin,  Jahre 1884 mit dem Zug durch. Tennessee  Lou Stevens, die ım Jahr 1892 an einer Eisen-  reiste. Als sie ım Wagen der ersten Klasse saß,  bahnbrücke ın Hollendale, Mississippi, aufge-  wurde sie von einem Schaffner angesprochen,  hängt wurde. Sie wurde der Beihilfe des Mor-  der ihr mitteilte, sıe müsse iın den Wagen, der  des an ihrer weißen Geliebten beschuldigt, die  für farbige Personen bestimmt sei. Sie weigerte  sie ın schändlicher Weise mißhandelt hatte.» }  sich jedoch, den Platz zu wechseln, da ıhr ein  In einer Ansprache im Tremomt Temple ın  Fahrschein erster Klasse verkauft worden war.  Boston ım Jahre 1893 berichtete Wells ihrer  Unter dem Beifall der weißen Passagiere holte  Zuhörerschaft, daß, wenn es zu Fällen von  der Schaffner einen Gepäckträger, der ıhm  Lynchen kam, »die Staats-, Landes- und Stadt-  half, Wells aus dem Wagen zu zerren. Wells  oberen, die öffentlichen Behörden und der  beantwortete diese Gewaltanwendung und De-  starke Arm der Militärmacht alle auf seiten  mütigung, ındem sie die Eisenbahngesellschaft  des Mobs und der Gesetzlosigkeit waren».*  verklagte. Vor dem Landgericht gewann sie  Wells investierte viel an Aktion und öffent-  ihren Prozeß. Doch vor dem obersten Gericht  lichen Reden, um die Gewalt gegen schwarze  des Staates gewann die Eisenbahngesellschaft  Frauen und Männer in den Vereinigten Staa-  die eingelegte Berufung, doch vor allem, weıl  ten aufzuzeigen. Sie stellte fest, daß Lynchen  sie die Beweise fälschte.  «  ein nationales Verbrechen (ist) und eine  Andere Formen von Gewalt iım Umfeld des  nationale Lösung erfordert».” Wells hinterließ  amerikanischen Südens  betrafen  schwarze  der Nachwelt eine umfassende und genaue  Frauen und Männer. Im Süden war das Lyn-  Darstellung der Geschichte des Lynchens  chen schwarzer Menschen durch weißen Mob  schwarzer Menschen, Frauen und Männer, in  in der Zeit nach der Rekonstruktion bis zum  Amerika. Öffentlicher Mord an schwarzen  allmählichen Abklingen der  Bürgerrechts-  Frauen und Männern endete nicht mit dem  bewegung der sechziger Jahre weit verbreitet.  neunzehnten Jahrhundert. In jüngster Zeit er-  Schwarze Männer wurden in großer Zahl ge-  eignete sich einer der schockierendsten Fälle  Ilyncht, doch auch schwarze Frauen. Der Auf-  von Lynchen: der Fall einer schwarzen Mutter,  satz «Lynch Law» (Lynchjustiz), den Ida B.  deren fünfzehnjähriger Sohn Emmitt Till von  Wells im Jahre 1893 schrieb, enthält einen  weißen Südstaatlern umgebracht wurde.  Abschnitt, der das Lynchen schwarzer Frauen  Heute nimmt die Gewalt gegen schwarze  durch weißen Mob beschreibt:  Frauen in Amerika viele Formen an. Auch  »Die Frauen der Rasse sind der Wut des  wenn es nicht mehr häufig zum Lynchen von  Mobs nicht entkommen. In Jackson, Tennes-  Schwarzen durch eine weiße Menge kommt,  see, starb ım Sommer 1886 eine weiße Frau an  erleiıden doch schwarze Frauen Brutalität und  einer Vergiftung. Ihre schwarze Köchin wurde  sogar Tod durch Polizisten. Vor einıgen Jah-  ren wurde eine alte schwarze Frau, Mrs. Ele-  sofort ... ins Gefängnis gebracht. Als der Mob  sich iın Lynchstimmung gebracht hatte, wurde  anor Bumpers, ın New York von Polizisten  sie aus dem Gefängnis gezerrt; man riß ıhr die  getötet. Diese stürmten in ıhr Haus und er-  Kleider vom Leib und hängte sie, vor aller  schossen sie, als Frau Bumpers sie angeblich  Augen, im Hof des öffentlichen Gerichtsge-  mit einem Messer angrıff. Dann gibt es noch  bäudes auf ... Der Mann der vergifteten Frau  die Gewalt innerhalb der afro-amerikanischen  starb darauf als tobender Wahnsinniger, und  Gemeinschaft, die dadurch verursacht wird,  sein Toben zeigte, daß er und nicht die arme  daß den Schwarzen der Zugang zu Drogen,  schwarze Köchin seine Frau vergiftet hatte.” !  durch Kräfte außerhalb der Gemeinschaft der  150Der Mann der vergifteten al dıie Gewalt innerhalb der afro-amer1ıkanıschen
starhb darauf als tobender Wahnsınnıiger, un Gemeinschaft, dıe dadurch verursacht wırd,
se1in Toben ze1gte, da{fs CI un nıcht dıe A da{fßs den Schwarzen der Zugang Drogen,
schwarze Köchıin sel1ne Tau vergiıftet hatte.” durch Kräfte außerhalb der Gemeinschaft der
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AFRO-AMERIKANIS REI KONTEXIEN VON GEWALT

Schwarzen, leicht gemacht wırd Afro-Amerıka- keine Macht, selbst ber ıhren Körper
bestimmen: Deshalb wurden s1e bewußft VO  —ner besitzen nıcht die Geldmenge, dıe INan für

die grolfse Menge Drogen, dıe dıe (Gsemeıln- ıhren we1ißen männlıchen Besitzern geschän-
schaft der Schwarzen überflutet, benötigt. Die det Die Frauen der Sklavenhalter trugen
Finanzıerung geschıeht VO  —$ außerhalb der G& häufig och diesem Geschehen beı, ındem
meınschaft, durch Nıcht-Schwarze, dıe ein S1Ce dıe Würde der Sklavınnen verletzten. IDIE
srofßes Geschäft machen. Die Folgen des Z Frauen der Besıtzer brandmarkten dıe klavın-

Drogen sınd häufig Mord un ande- HCH für den Ehebruch, den ıhre Männer mıt
Formen der Gewalt afro-amer1ikanıschen den Sklavınnen begingen. Sıe betrachteten die

Frauen und ıhren Kındern. Sklaviınnen als Konkubinen, Was unterstellte,
ber schwarze Frauen hatten CS nıcht 1L11UTI da{ßs die Sklavınnen in dieser Angelegenheıt

miı1ıt Gewaltanwendung auf natıonaler Ebene eıne W.ıhl hatten. Mary Boykın Chestnuts
{u  3 Ö1e kennen auch eine lange Geschichte «Eın Tagebuch Adus Dıxıe», dessen Eıntragun-

des Erleidens VO  - Gewalttätigkeıit 1n we1ilßen CN 1mM Jahre 861 beginnen, bezeugt dies Die
Famıilıen, s1e als Hausangestellte VO der Autorıin lamentiert ber die sexuellen Bez1e-
Skavere1 bıs heute arbeıiten. hungen zwıschen Sklavenhaltern un Sklavın-

HE  - Chestnut behauptete: «Unter der Sklave-
G(ewalt Arbeitsplatz rel leben WIr S die weıilßen Frauen) umgeben

VON Prostitulerten (Sklavınnen) Wıe dıe
alten Patriarchen leben WMNSECETE Männer mıiıtDıie Sklaverei-Erzählungen afro-amer1ikanıscher

Frauen sınd voll VON Zeugnissen der Gewalt, iıhren Frauen un iıhren Konkubinen 1in einem
dıe Sklavınnen in den Ausern ihrer Besitzer Haus.» S1e fährt fort: < die Mulatten, die
erlıtten. WEe1 Arten der körperlıchen Mı(s INan in jeder Famılıe sıeht, sehen den weı1lßen
handlung traten häufigsten auf. Offt WUlI- Kındern 7201 Teıil ÜhnlıchAFRO-AMERIKANISCHE FRAUEN IN DREI KONTEXTEN VON GEWALT  Schwarzen, leicht gemacht wird. Afro-Amerika-  keine Macht, selbst über ihren Körper zu  bestimmen: Deshalb wurden sie bewußt von  ner besitzen nıcht die Geldmenge, die man für  die große Menge an Drogen, die die Gemein-  ihren weißen männlichen Besitzern geschän-  schaft der Schwarzen überflutet, benötigt. Die  det: Die Frauen (der Sklavenhalter eugen  Finanzierung geschieht von außerhalb der Ge-  häufig noch zu diesem Geschehen bei, indem  meinschaft, , durch Nicht-Schwarze, die ein  sıe die Würde der Sklavinnen verletzten. Die  großes Geschäft machen. Die Folgen des Zu-  Frauen der Besitzer brandmarkten die Sklavin-  gangs zu Drogen sind häufig Mord und ande-  nen für den Ehebruch, den ihre Männer mit  re Formen der Gewalt an afro-amerikanischen  den Sklavinnen begingen. Sie betrachteten die  Frauen und ihren Kindern.  Sklavinnen als Konkubinen, was unterstellte,  Aber schwarze Frauen hatten es nicht nur  daß die Sklavinnen in dieser Angelegenheit  mit Gewaltanwendung auf natıonaler Ebene  eine Wahl hatten. Mary Boykın Chestnuts  zu tun. Sie kennen auch eine lange Geschichte  «Ein Tagebuch aus Dixie», dessen Eintragun-  des Erleidens von Gewalttätigkeit ın weißen  gen ım Jahre 1861 beginnen, bezeugt dies. Die  Familien, wo sie als Hausangestellte von der  Autorin lamentiert über die sexuellen Bezie-  Skaverei an bis heute arbeiten.  hungen zwischen Sklavenhaltern und Sklavin-  nen. Chestnut behauptete: «Unter der Sklave-  Gewalt am Arbeitsplatz  rei leben wir (i.e. die weißen Frauen) umgeben  von Prostituierten (Sklavinnen) ... Wie die  alten Patriarchen leben unsere Männer mit  Die Sklaverei-Erzählungen afro-amerikanischer  Frauen sind voll von Zeugnissen der Gewalt,  ihren Frauen und ihren Konkubinen in einem  die Sklavinnen ın den Häusern ihrer Besitzer  Haus.» Sie fährt fort: «... die Mulatten, die  erlitten. Zwei Arten der körperlichen Miß-  man ın jeder Familie sieht, sehen den weißen  handlung traten am häufigsten auf. Oft wur-  Kindern zum Teil ähnlich ... Mein Abscheu ...  den Skavinnen entblößt und von ihren Besit-  gerät außer Kontrolle. Ich danke Gott’ für die  zern geschlagen. Auch wurden sıe häufig von  Frauen meines Landes - aber die unseligen  Männerb»7 Auch wenn die Gewalt, die schwar-  Männern, denen sie gehörten, sexuell angegrif-  fen. Mary Princes Schilderung der Sklaverei  ze Frauen in den Häusern ihrer Sklavenhalter  berichtet von einer Sklavin, die  «  erfuhren, brutaler war, ıst doch die Gewalt,  auSsgeZO-  gen wurde, ungeachtet ihrer Schwangerschaft,  der schwarze Frauen heute in den Häusern  und ... an einen Baum ım Hof gebunden  Weißer, für die sie arbeiten, ausgesetzt sind,  wurde». Ihr Herr «... peitschte sie aus, so fest  nıcht weniger verletzend. In seine Sammlung  wie er nur schlagen konnte, sowohl mit der  städtischer Berichte «Drylongso» nahm der  Peitsche als auch mit einem Ochsenziemer, bis  ‘  Anthropologe John Langston Gwaltney das  sie blutüberströmt war. Er ruhte sich aus, und  Zeugnis einer schwarzen Hausangestellten auf,  dann schlug er sie wieder und wieder ...» Das  die zu Schutzmaßnahmen Zuflucht nehmen  Schlagen war eine allgemein übliche Behand-  mußte, um den Mann ihrer Arbeitgeberin  davon abzuhalten, sie sexuell zu belästigen.  lung für «hochmütige», trotzige oder «tempe-  ramentvolle» Sklavinnen.  Die schwarze Frau benutzte schließlich eın  Viele Zeugnisse von Sklavinnen und Sklaven  schwarzes «Hausmittel», um die Annäherungs-  berichten davon, daß Sklavinnen von ihren  versuche dieses Mannes abzuwehren. Sie sagte:  Besitzern oder anderen weißen Männern sexu-  «Ich mußte diesen Teufel (ihren männlichen  ell belästigt und/oder vergewaltigt wurden. In  Arbeitgeber) mit eınem Topf voll heißem Fett  ihrem Bericht «Ereignisse ım Leben eines  bedrohen, damit er endlich seine Hände bei  Sklavenmädchens» beschreibt Linda Brent die  sich behielt.» 8  raffinierte Methode, die sie sich ausdachte, um  Die Mißhandlung, die einige afro-amerikanıi-  ihre Vergewaltigung durch ihren Besitzer Dr.  sche Frauen in ihren Familien durch ıhre  Flint zu verhindern. Sie versteckte sıch mehre-  Partner erfahren, hat viel mit der Art und  Weise zu tun, wie viele schwarze Männer ihre  re Jahre lang in einem Raum, in dem man  nur kriechen konnte, unter dem Dach des  Männlichkeit und die Bedrohung ihrer Männ-  Hauses ihrer Großmutter. Sklavinnen hatten  lichkeit ernpfinden.  NSMeın AbscheuAFRO-AMERIKANISCHE FRAUEN IN DREI KONTEXTEN VON GEWALT  Schwarzen, leicht gemacht wird. Afro-Amerika-  keine Macht, selbst über ihren Körper zu  bestimmen: Deshalb wurden sie bewußt von  ner besitzen nıcht die Geldmenge, die man für  die große Menge an Drogen, die die Gemein-  ihren weißen männlichen Besitzern geschän-  schaft der Schwarzen überflutet, benötigt. Die  det: Die Frauen (der Sklavenhalter eugen  Finanzierung geschieht von außerhalb der Ge-  häufig noch zu diesem Geschehen bei, indem  meinschaft, , durch Nicht-Schwarze, die ein  sıe die Würde der Sklavinnen verletzten. Die  großes Geschäft machen. Die Folgen des Zu-  Frauen der Besitzer brandmarkten die Sklavin-  gangs zu Drogen sind häufig Mord und ande-  nen für den Ehebruch, den ihre Männer mit  re Formen der Gewalt an afro-amerikanischen  den Sklavinnen begingen. Sie betrachteten die  Frauen und ihren Kindern.  Sklavinnen als Konkubinen, was unterstellte,  Aber schwarze Frauen hatten es nicht nur  daß die Sklavinnen in dieser Angelegenheit  mit Gewaltanwendung auf natıonaler Ebene  eine Wahl hatten. Mary Boykın Chestnuts  zu tun. Sie kennen auch eine lange Geschichte  «Ein Tagebuch aus Dixie», dessen Eintragun-  des Erleidens von Gewalttätigkeit ın weißen  gen ım Jahre 1861 beginnen, bezeugt dies. Die  Familien, wo sie als Hausangestellte von der  Autorin lamentiert über die sexuellen Bezie-  Skaverei an bis heute arbeiten.  hungen zwischen Sklavenhaltern und Sklavin-  nen. Chestnut behauptete: «Unter der Sklave-  Gewalt am Arbeitsplatz  rei leben wir (i.e. die weißen Frauen) umgeben  von Prostituierten (Sklavinnen) ... Wie die  alten Patriarchen leben unsere Männer mit  Die Sklaverei-Erzählungen afro-amerikanischer  Frauen sind voll von Zeugnissen der Gewalt,  ihren Frauen und ihren Konkubinen in einem  die Sklavinnen ın den Häusern ihrer Besitzer  Haus.» Sie fährt fort: «... die Mulatten, die  erlitten. Zwei Arten der körperlichen Miß-  man ın jeder Familie sieht, sehen den weißen  handlung traten am häufigsten auf. Oft wur-  Kindern zum Teil ähnlich ... Mein Abscheu ...  den Skavinnen entblößt und von ihren Besit-  gerät außer Kontrolle. Ich danke Gott’ für die  zern geschlagen. Auch wurden sıe häufig von  Frauen meines Landes - aber die unseligen  Männerb»7 Auch wenn die Gewalt, die schwar-  Männern, denen sie gehörten, sexuell angegrif-  fen. Mary Princes Schilderung der Sklaverei  ze Frauen in den Häusern ihrer Sklavenhalter  berichtet von einer Sklavin, die  «  erfuhren, brutaler war, ıst doch die Gewalt,  auSsgeZO-  gen wurde, ungeachtet ihrer Schwangerschaft,  der schwarze Frauen heute in den Häusern  und ... an einen Baum ım Hof gebunden  Weißer, für die sie arbeiten, ausgesetzt sind,  wurde». Ihr Herr «... peitschte sie aus, so fest  nıcht weniger verletzend. In seine Sammlung  wie er nur schlagen konnte, sowohl mit der  städtischer Berichte «Drylongso» nahm der  Peitsche als auch mit einem Ochsenziemer, bis  ‘  Anthropologe John Langston Gwaltney das  sie blutüberströmt war. Er ruhte sich aus, und  Zeugnis einer schwarzen Hausangestellten auf,  dann schlug er sie wieder und wieder ...» Das  die zu Schutzmaßnahmen Zuflucht nehmen  Schlagen war eine allgemein übliche Behand-  mußte, um den Mann ihrer Arbeitgeberin  davon abzuhalten, sie sexuell zu belästigen.  lung für «hochmütige», trotzige oder «tempe-  ramentvolle» Sklavinnen.  Die schwarze Frau benutzte schließlich eın  Viele Zeugnisse von Sklavinnen und Sklaven  schwarzes «Hausmittel», um die Annäherungs-  berichten davon, daß Sklavinnen von ihren  versuche dieses Mannes abzuwehren. Sie sagte:  Besitzern oder anderen weißen Männern sexu-  «Ich mußte diesen Teufel (ihren männlichen  ell belästigt und/oder vergewaltigt wurden. In  Arbeitgeber) mit eınem Topf voll heißem Fett  ihrem Bericht «Ereignisse ım Leben eines  bedrohen, damit er endlich seine Hände bei  Sklavenmädchens» beschreibt Linda Brent die  sich behielt.» 8  raffinierte Methode, die sie sich ausdachte, um  Die Mißhandlung, die einige afro-amerikanıi-  ihre Vergewaltigung durch ihren Besitzer Dr.  sche Frauen in ihren Familien durch ıhre  Flint zu verhindern. Sie versteckte sıch mehre-  Partner erfahren, hat viel mit der Art und  Weise zu tun, wie viele schwarze Männer ihre  re Jahre lang in einem Raum, in dem man  nur kriechen konnte, unter dem Dach des  Männlichkeit und die Bedrohung ihrer Männ-  Hauses ihrer Großmutter. Sklavinnen hatten  lichkeit ernpfinden.  NSden Skavınnen entblößt un VOIN ıhren Besıit- gerat außer Kontrolle. Ich danke Gott für die
Zn geschlagen. uch wurden s$1e häufig VO  — Frauen meı1lnes Landes aber dıe unselıgen

Männer'!» uch WCCI11 die Gewalt, die schwar-annern, denen s1e gehörten, sexuell angegr1f-
fen Mary Princes Schilderung der Sklavere1 Frauen in den Aausern ıhrer Sklavenhalter
berichtet VO  $ eiıner Sklavın, die << erfuhren, brutaler Wadl, 1st doch die Gewalt,dUSSCZO-
SCH wurde, ungeachtet ihrer Schwangerschaft, der schwarze Frauen heute 1n den Häusern
un einen aum 1mM Hof gebunden Weıßer, für die $1e arbeıten, ausgesetzt sınd,
wurde». Ihr Herr <  na peıtschte s1e dU>, fest nıcht wen1ger verletzend. In sel1ne Sammlung
WI1Ie C L11UT schlagen konnte, sowohl mıt der städtischer Berichte «Drylongso» ahm der
Peıitsche als auch miıt einem Ochsenzıemer, bıs Anthropologe John Langston Gwaltney das
s1e blutüberströmt Wl Er ruhte sıch dUus, un: Zeugni1s einer schwarzen Hausangestellten auf,
annn schlug S] S1€e wıeder un wıeder A  D4 Das die Schutzmaßnahmen Zuflucht nehmen
Schlagen Wal eine allgemeın üblıche Behand- mukßste, den Mann iıhrer Arbeıtgeberin

davon abzuhalten, S1e sexuell belästigen.lung für «hochmütige», trotzıge der «tem DE-
ramentvolle» Sklavınnen. Die schwarze Tau benutzte schließlich ein

Viele Zeugnisse VO  — Sklavınnen un Sklaven schwarzes «Hausmuiıttel», dıe Annäherungs-
berichten davon, da{ß Sklavinnen VO  . ıhren versuche dieses Mannes abzuwehren. S1e
Besitzern der anderen weıißen äannern SCXU- «Ich muÄflßte diesen Teufel (ihren männlıchen
e]] belästigt und/oder vergewaltıgt wurden. In Arbeıitgeber) mıiıt eiınem Topf voll heißem ett
ıhrem Bericht «Ereign1sse 1mM Leben eines bedrohen, damıt CI endlich se1ine Hände be1
Sklavenmädchens» beschreıbt Lında Brent dıe sıch behielt.»
raffınıerte Methode, die S$1e sıch ausdachte, IDIEG Miıfßhandlung, dıe ein1ıge afro-amer1ıkanı1-
iıhre Vergewaltigung durch iıhren Besıitzer Dr sche Frauen in ihren Famılıen durch ıhre
Flınt verhindern. S1e versteckte sıch mehre- Partner erfahren, hat 1e] mıt der Art un:

Weıise U: WI1e viele schwarze Männer ıhreJahre lang ün einem Raum, in dem INan

NUur krıechen konnte, dem ach des Männlıichkeıt un dıe Bedrohung ihrer Männ-
Hauses ihrer Großmutter. Sklavınnen hatten ichkeıit empfinden.
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Männlz'cbkeit, Chancen und Herrschaft Ausbildung, die annern eliner gehobenen
Stellung 1in der Wırtschaft verhilft.

In den vierziger Jahren schrıeb der afro-amer1- In dem Madße, in dem iNan Schwarzen den
kanısche Autor Rıchard Wright den Roman Zugang hohen Posıtionen verwehrt, fangen
«Natıve SOnm der eın klares Bıld dessen WI1e- ein1ge d schwarze Frauen als Feld der Erobe-
derg1bt, Wa Wright als den TZustand der rung betrachten. Das sexuelle Erobern
Männlichkeit einfachen, Schwar- schwarzer Frauen wırd Z Z1ıel un ZU:

Ze1 1in groisen städtischen Ghettos ansah. Dıie- Miıttel, starke schwarze Männlichkeit de-
SCS Buch wurde Schwarzen einem monstrieren. Die Schwangerschaften schwarzer

Teenager resultieren häufıig aus dieser Formoroßen Erfolg, anderem aufgrund des
Bıldes, das CS VO schwarzer Männlichkeıit der Schwarzen, ıhre Männlıichkeıit durch die
entwarf: unterdrückt, verängstigt un aufge- körperliıche Eroberung schwarzer Frauen

beweılsen. Grundlegend für dieses Verständnıisbracht. Bıgger Thomas, die Hauptfiggr des
schwarzerRomans, ist ein JUNSCI VO  } Erobern (als Zeichen der Männlıichkeıt)

Mann, der L Süden (dem Getto) Chıcagos des Körpers schwarzer Frauen ist dıe Vorstel-
ebt Unzureichend ausgebildet, die Schule ab- lung der männlıchen Herrschaft ber die
gebrochen, arbeıtslos, ebt ET mıiıt se1iner Mutft- Tau Und diese Herrschaft mu Öffentlich
ter, seinem Bruder un: seliner Schwester in demonstriert werden, damıt der Mann 1ın den
einem Zımmer, in dem auch Ratten hausen. Augen seiner Kumpel als Mann oilt
Bıgger Thomas wırd VO  — ngs un: Wut Diese Eıinstellung wurde in der afro-amer1ka-
verzehrt. Dıes manıfestiert sıch 1n seinem « ty- nıschen Rebellion der sechzıger Jahre csehr
rannısıerenden» Verhalten, das schließlich da- deutlıch, als ein1ge schwarze Nationalısten
mıiıt endet, da{fß Bıgger Z7WwWe1l Frauen ermordet: erklärten, eiıne Tau solle sechs Schritte hınter
eine reiche, Junge, weiße Frau un se1ne «ıhrem» Mann hergehen, deutlich
schwarze Freundın Bessıe. Der Tod der we1ißen machen, daß CT «der BOoss» ist. Keıin Wunder,
al ist eın Unfall, der Mord Bess1ie dage- da{fs viele Schwarze während der Rebellion der
Sch bewußt un brutal. Er ze1ıgt Bıggers An- sechzıger und sıebziger Jahre stolz die
strengung, das Gefühl V  = Macht un Herr- Erklärung wıederholten, die Eldridge Cleaver
schaft erlangen, das SI 1in der Welt der in seiınem Buch «Soul Ice» machte: «Wır

werden uUu1NlseIec Männlichkeit erlangen, derWeıißen nıcht geltend machen, das CI aber 1MmM
(Getto durch se1n Auftreten als «Schläger» die Erde wırd VO  — WSECTECIMN Versuch, 1es
ausüben Ai. In seınem Alltag 1st Bıgger ın tun, zerstort werden.» Diese Männlichkeit be:
einer rassıstischen Welt gefangen, die ıhm ke1- steht, WE S1CEe erreicht wırd, 1mM Unterwerfen

un Beherrschen afro-amer1ikanıscher Frauen.Möglıchkeıt des Aufsteigens der der
Selbstverwirklichung bletet. Wenn schwarze Frauen sıch weıigern, das

Dıe Schlufsfolgerung, dıe AN Wrıights Dar- Zıel dieser Eroberung se1n, WenNnn S$1e N

stellung VOIN Bıgger Thomas SCZOSCH werden nıcht zulassen, da{fßs iıhre Männer S$1e beherr-
kann, ist, da{s den Schwarzen iın der amerı1ıka- schen, ann 1n den Famılıen häusliche Gewalt
nıschen Gesellschaft der Zugang legıtımen auftreten. In ıhrem Buch «Di1e Routine des
Wegen der Karrıere und Selbstverwirklıchung, UÜberlebens» hält Kesho Yvonne Scott dıe (Be:
VO  e denen 11a  — olaubt, daß S1e 1mM Soz1al- schıichte Marılyns fest, ıhren Bericht VO  — ıhrer
gefüge Amerıkas ZUuU Erlangen Teenager-Schwangerschaft, iıhren Versuch, W1Ee-
Männlichkeıt führen, verweigert wırd. Dı1e der Z Schule gehen, un der sıch daraus
meıisten Schwarzen in Amerıka haben keinen ergebende Streit mıi1t ıhrem Mann Bobby: Er

dieZugang finanzıellen Ressourcen, betrachtete dıe Schule irgendwıe als Bedro-
ännern ın ıhrem ökonomischen Streben hel- hung. Er ‘9 da{fß® iıch dıe Hausar-
fen, FEıiırmen gründen der leiten, eit tun sollte un L1LLUT lernen, WECNN GT nıcht
sıch ANSCINCSSCHNCI ökonomıischer Ressourcen da Wal me1lne Noten verschlechterten SICH,

versichern, sıch cselbst un ıhre 2aMmM1- das Streiten begann, un Zl das Reden davon,
einmal eine Dıiıchterin un Schriftstellerinlıen VEISOTSCH. Man verweıgert den Schwar-

Z berufliche Posıtionen un die Art der werden schıen weılt WC2 se1InN. Ich
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beendete den Kampf. weıl iıch alles Was sıch Stammt 1 VO dam un Eva 1b? Hat G: CR

Haus befand ertrummertfte Er hörte Seele? der 1ST G: (zottes Nomenklatur ein
auf. miıch schlagen ber ich Wal schon Tier? Was 1ST SC1MN festgesetzter Status (Gottes
geschlagen SO hörte ich wıeder MI1 der Schöpfung? Wıe sıeht Beziehung ZUT

weißen Rasse aus?» 12 Indem C dıe Bıbel alsSchule auf. Wıeder gefangen »}

Sıcher führen auch Drogen psychısche Pro- Beweılismuiuttel für beleidigenden Antwor-
bleme un CISCNC Erfahrungen der M 1ı1S- ten auf diese Fragen nutzte schlofß Arıel da{flß
handlung Kındesalter dazu da{ß CIN1SC der Neger nıcht VO  . Ham abstammte we1l
Schwarze auf solche kormen der famılıiren Ham we118ß Wal Arıel argumentıiert die
Gewalt zurückgreıfen die schwarze Frauen VCI- Identität der «Passagıere» Noahs Arche fest-
letzt oder och Constance ean stellt stellend WIC folgt «Der Neger gehört nıcht
CTE These auf. die auf alle Männer schwarze ZUT Nachkommenschaft Hams un WIT W15-

SCH da{fß CL auch nıcht Zlr Famılıie Sems derder we1ilße patrıarchalıschen Gesell
cchaft zutrıifft Diese kormen der Gesellschaft Japheths gehört dıe weıißhäutig un
sanktıonıeren das Gefühl der Männer da{fß SIC glatte Haare hatten etC Der eger den WITL

das Recht haben ıhre Famıiılien die Frauen heute auf der Erde vorfinden 1ST jedoch
eingeschlossen beherrschen Dıie Männer krausköpfig un schwarz Durch diese Logık

der Fakten 1S55CI1 WIT da{fß® C: A4US der Archeglauben < dafß ihr männlıches Image VOIN

iıhrer Fähigkeıt domiınıeren un erIrt- kam Enal 5d11Z anderen menschlichen
schen abhängt >> Beans legt dar da{s «das Rasse angehört als die dre1 Brüder Wıe kam
(Gesetz häufig männlıche Privilegien wıdersple- GT dıe Arche hıneıin un welcher Stellung
gelt anderem auch dıe Sıchtweise da{fß der E1genschaft? Wır da{ßs ET auf
die (mıf$handelte) Frau irgendwıe dem Befehl (sottes die Arche 511S, un da CI

Was iıhr 1ST cselbst schuld 1ST >> 1 () weder oah och SC1INECT Söhne WarT dıie
In bezug auf afro-amer1kanısche Frauen alle we1{ß konnte ß S1IC logischerweıse

1L1UTr als Jer ME den T1ieren betre-könnten zusätzliche Gründe dafür angeführt
werden da SIC weıterhın den reı Kontex- ten 1'

ach Arıel verlıeßen der Neger un!: diefen der Natıon des Arbeıtsplatzes un: der
CIZCHCH Wohnung Gewalt erle1iden Eıner der Negerın dıe Arche als T1ıere un als Tiıere
folgenreichsten Beıträge dieser Gewalt wırd hatten SIC keıne Seelen SIC keine Men-

schen un deshalb auch keıne Nachkommendurch den Diskurs ber den rsprung un
die Natur des Negers (weıiıblich un INan VOIN dam un Eva ıe gegenwartüge Ersche1-
lıch) der neunzehnten Jahrhundert NUuNg des Negers als Weıterentwicklung des
Nordamerıka begann gelıefert Tieres das A4US der Arche kam deutend Sagt_

Arıel «Beginnen WIT MAadl der Katze Dıie Katze
als Gattung Spezıes VO  > l1eren kann

Mensch oder Tier® INan ıhrer Schöpfungsordnung durch VCI-

schıedene Stadıen verfolgen VO uma Pan-
Di1e antı-schwarze Lıteratur dıie Amerıka ther Leopard un: Tıger b1s hın 7A0 Löwen
Nalı der eıit des Bürgerkriegs 1863) bıs 1925 Jede Stufe 1St CM Weıterentwicklung VO  e der
kursıerte, hat stark azu beigetragen, dıe A111C- kleinen Katze bıs hın Z 1 öwen

nehmen WI1T1 den Affen unrikanısche Offentlichkeit überzeugen, da{s edilen 1er
der Neger Tau un Mann nıcht der verfolgen WI11 ıh ebenfalls SC1INECIN aufste1-
Spezıes «Menschs» we1ilße Personen) an genden sıch weıterentwickelnden Klassen
Ort Dıi1e Arıel Kontroverse deren Veröffent- VO Pavıan Urang-Utan un Goriulla bıs hın
lıchung Jahre 867 MI dem Erscheıinen Z eger. edien T1er, dem

Pamphlets dem Tıtel «Der Neger edelsten der Schöpfung der T1ıere. >> 14

Was 1ST SC1IMN ethnologischer Status?» begann aut Arıel hatten alle Menschen, dıe die
Arche betraten also oah un Famılıiewarf folgende Fragen auf: 11 «Was 1ST SC1IMH (Ne

CI un Negeriınnen betreffend) ethnologı- we1lßse Haut un die körperlıchen Merkmale
scher Status” Ist SIr C1in Nachkomme Hams? der Weilßen Also konnten dıe Weilßen nıcht
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der ogleichen Spezıes angehören WI1e€e die Z  » Vertretern interpretiert wurde, g]aub
Schwarzen. Gott bestimmte, daß «Mensch» ten
un «Tier» Z7We1 verschiedenen Klassen der Wenn 11a  = dıe Exıstenz, die Art un die
Schöpfung gehören. «Arıel» WaTl SN eıne VO  S Popularıtät der Arıel-Literatur un -Kontro-
vielen Schrıiften, dıe dieser eıt erschienen, berücksichtigt, wirft die Gewalt, die afro-

amerıkanısche Frauen in ıhren Famılıen durchbeweısen, daß Neger Tiere selen.
Diese antı-schwarzen Schlufßsfolgerungen hal- ihre männliıchen Partner erfahren, verschıede-

fen ein amerıkanısches Bewußtsein ber den Fragen auf. 1bt CS einen Zusammenhang
Neger formen, demzufolge auch heute zwıschen der «Herrschaftsmentalıität» Schwar-
och Schwarze, Frauen un Männer, als Tiıere ZETI, welche dıe Gewalt aufkommen läfßt, dıe
betrachtet werden. Deshalb können schwarze Männer schwarzen Frauen zufügen, un der
Frauen (und Männer) mıßhandelt un W1e€e «Herrschaftsmentalıtät» Weißlßer (dıe Arıel als
T1iere behandelt werden, als Menschen. Menschen betrachtete), die ZU[Tr Gewalt
Da Arıel un: andere antı-schwarzen Materı1alı- Schwarze (dıe Arıel als Tiere betrachtete)

die Bıbel benutzten, ihre Behauptun- führt? Haben ein1ge Schwarze in ıhrer Verlet-
SCH og]aubhaft machen, brachten 1E das ZUNg schwarzer Frauen diese Sıcht Arıels VO  e

Argument VOTVL, Gott habe den Menschen Mensch un: T1ıer verinnerlıcht, ındem sS1e das
den Weılsen) die Herrschaft ber alle Ti1iere Menschsein für sıch selbst 1n Anspruch neh-
gegeben, WI1€ CS schon 1in der Schöpfungs- INCN, die schwarze Tau aber als 1er betrach-

ten” Mußf die afro-amer1ıkanısche Gemeıln-geschichte 1mM Buch (GenesI1s aufgezeichnet 1st.
Also Wal CS (sottes Absıcht, daß dıe Weißen schaft ihre Aufmerksamkeıt einer Neudefinıit1-
ber dıe Schwarzen herrschen. DE schwarze VO  _ schwarzer Männlichkeit zuwenden,
Frauen un Männer Tiere 9 konnten damıt schwarze Frauen VON der Gewalt in
Weißle (oder Menschen) die Schwarzen auf ıhren Famılıen un Gemeinschaften befreit
jede Art un Weiıse behandeln, dıe dazu be1 werden”
Lrug, dıe we1iße Herrschaft bewahren. Es 1st Zusammenfassend ZESAZLT, mussen schwarze
nıcht schwer, sıch vorzustellen, daß( schwarze Frauen sıch selbst die Gewalt verte1d1-
Frauen un Männer, während diese weißen SCI1, dıe S1e ach W1e€e VOT häufig 1n den Te1
«Menschen» versuchten, ıhre Kontexten der Natıon, der Arbeiıt un dergottgewollte
Herrschaft bewahren, alle möglıchen For- Famılıe erfahren werden.
IC  — der Gewalt und Miıfßhandlung erlıtten. 1nNe der wırksamsten Verteidigungsmöglich-

Es 1st auch nıcht überraschend, daß amerıka- keıiten 1st eline vereinıgte Schwesternschaft, dıe
nısche (Gesetzes- un Gerichtsbeamte voll Ra- sıch dafür einsetzt, das Leben, die Gesundheit
che auf die Mıßhandlung der Tötung Weıißer un das Wohlbefinden schwarzer Frauen
durch Schwarze reaglerten, 1aber die gleichen bewahren. Es ist wahr, W1e onı Morrison
Taten VO  3 We1ißen gegenüber Schwarzen auf SagL, da{fßs afro-amerıikanısche Frauen n1ıemand
DasS1Ve, unbeteılıgte, «Jaue» Art un Weıse haben, der S1@e verteidigt. Sıe könnten sıch
beantworteten. ach dieser schıefen Mytholo- selbst erfunden haben Und CS 1st angebracht
1E€ ber den we1ilßen Menschen un das un richtig, dafß schwarze Frauen iıhre Erfin-
schwarze Tier konnte das Rechtssystem auf dung verteidigen. S1e mussen alle iıhre Ressour-
keine andere Weiıse verfahren, WEn dıe iıch- CECN Nufzen Gott, Kırche, Schule, Bıldung,
ter dıie Schöpfungsordnung der Bıbel, 1n Polıitik überleben un einander
der Art, WI1e s1e VO  — Arıel un anderen «intellı- helfen überleben.

ells, Lynch Law, In Hıne (Hg.) Aı Hg.)AWomen iın Uniıted States Hıstory, Bd 15 (NewWomen 1n Unıted States Hıstory, 15 (New York York 176
197 ells, Lynching: (Jur Natıonal Crime, 1ın Natıo-

Aa.QO 197£. na] Negro Conference: Proceedings New ork 1909Aa.QO 1/4-179
ells, Lynch Law 1n Its Phases, 1nN: Hıne Prince, The Hıstory of Mary Prince. West Indıan
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Slave, in Gates Jn (Hg.) Ö1X Women’s Slave Narra- IS Aa  O
t1Vves (New York); (zuerst veröffentlicht: London 183 Aa.O 2ID$.

Chesnut, Dıary TOmM Dixıe (Cambrıidge
D Aus dem Amerıkan. übers. VO Wolf-Elmér chmıdt

Gwaltney, Drylongso (New ork 150
Scott, The Habıt of Surviıving (New Brunswick/

London
10 Bean, Women Murdered by the Men They DELORES LLIAMS

Loved (New York
11 Diese Kontroverse rhielt iıhren Namen durch das z 3t Professorin für Theologıe und Kultur Unıion

Pseudonym des Autors: TICe Theological Sem1ınary in New VYork. S1e ıst uch schriftstel-
Für den vollständiıgen ext der Arıel-Kontroverse erisch tätıg (Lyrı un Kurzgeschichten). Ihre Jüngste

und anderer antı-schwarzer Liıteratur während dieser eıt Veröffentlichung ist Sıisters In the Wılderness. The Chal-
vgl mıt. Antı-Black Thought= lenge of Womanıst God Talk Anschrıiuft: Unıion eologı-
NewYork). cal Semiınary, 3041 Broadway, New York, USA.

Soz1alısation VO  —$ Frauen erortern, heißt
MaryJohn Mananzan nıcht, ıhnen diıe Schuld zuzuschıeben, sondern

erklären, W1e€e S1e hne SelbstverschuldenWeıbliche Soz1alısation:
kondıtionıiert wurden, da{fß S1e für ungerechte
Behandlung anfällıg sınd Und da ıhnen dasFrauen als Opfer un
Bewußtsein fehlt, das S$1e die ungerechte Be-

Mıttäterinnen handlung erkennen erlaubt, übertragen S1e
diese Neigung wıeder auf die nächste Generatı1-

ber bevor ich das theoretisch erortern
beginne, empfiehlt CS sıch, zunächst VON TAauU-

erlebte Geschichten betrachten.

Einleitung Gescbz'cbt'ey VOoN Frauen

Unterdrücktes Bewulßstsein hat ein ständıg WwI1e- Dıidıing
derkehrendes Merkmal: Ihm fehlt das Be-
wulstseıin, dafß CS unterdrückt wırd Für dıe Dıdıng 1st eiıne Bäuerın, die VON der süud-
Unterdrückten entsteht daraus ein Teufels- phılıppinıschen Insel Leyte stammt Ö1e hörte
kreıs, indem S1e ıhr eigenes Unterdrücktsein VO  ; der Organısatıon für Bäuerinnen, der
weıter hinnehmen, un das auf ihre besondere AMIHAN, und trat ıhr be1 Auf einer der
Art un Weıse. Das gilt namentlıch für solche Konferenzen der Organısatıon Wal dıe Landes-
Frauen, die ıhre eigene Unterdrückung sehr vorsıtzende VO  — GABRIELA geladen, 1in
verinnerlicht haben, dafßß S$1e nıcht mehr LLUT der Ansprache die Leitgedanken ıhrer Organı-
Opfer siınd, sondern, hne 65 merken, sat10N vorzustellen. In der Mıttagspause traf
der fortdauernden Dıskriminierung, Unterord- sS1e auf Dıdıng, dıe sıch Z Erholung 1ın eıne
Nung un Ausbeutung VO  — Frauen teilneh- Ecke zurückgezogen hatte. Ö1e fragte s$1e «Di-
IN  S Ich möchte jedoch diese Behauptung dıng, jetzt, da du Miıtglıed der AMIHAN bıst,
gleich Anfang VOIN der Gewohnheıt tren- hat sıch da ELWAS 1n deinem Leben geäindert?»
NCN, den Opfern dıe Schuld zuzuwelsen. Dıie Dıdıng erwıderte: «„Oh Ja, gew1ls. Meın Mann
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